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Zur Performance „Commemora“ 

Von Vlad Nancă

Die rumänische Revolution 1989 war ein entscheidender Einschnitt in der jüngeren Geschichte des Landes, auf den Vlad Nancă bereits in früheren Arbeiten Bezug genommen hat.
Im Vergleich zu seinen früheren Arbeiten zu dieser Thematik zeigt sich in Vlad Nancăs neueren Werken über die Revolution eine Verlagerung von überwiegender Gelassenheit, Provokation und Ironie hin zu mehr Sensibilität, Einfühlung und Gedenken; hinterfragt werden die Ereignisse in ihnen aber weiterhin. „Was vor zwanzig Jahren in Bukarest geschah, muss noch aufgeklärt werden; gerichtliche Untersuchungen sind zwar im Gange, in absehbarer Zeit ist aber keine Aufklärung zu erwarten. Alles, was wir tun können, ist der Menschen, die ihr Leben für die Freiheit gaben, zu gedenken und sie zu ehren“, so Vlad Nancă.
Commemora

Zum Gedenken an die blutigen Ereignisse im Dezember 1989 hat Vlad Nancă, dessen Werke oft politisch sind, eine Installation geschaffen. Eine alte Frau sitzt im Galerieraum in einem Lehnstuhl und strickt einen schwarzen Schal. Sie hat die Arbeit daran am ersten Tag der Ausstellung aufgenommen und soll jeden Tag weiterstricken, bis ein langer Schal entstanden ist, der an die zehn Meter messen und lang genug sein soll, um einen Menschen damit vollkommen einzuhüllen. Der Titel der Performance, Commemora, zeugt vom Wunsch des Künstlers, mit dieser Geste der Opfer der rumänischen Revolution 1989 zu gedenken. Während der blutigen Tage Ende Dezember 1989 wurden im Fernsehen unzählige Meldungen gebracht. Darunter war die Geschichte einer Gruppe alter Frauen, die den Soldaten, die das Gebäude des staatlichen Fernsehsenders in Bukarest bewachten, selbstgestrickte Socken und Handschuhe schickten. Vlad Nancă greift diese Geschichte auf und stellt die Situation zwanzig Jahre später nach, unterstützt von Frau Hainke, die „die Fäden der Zeitgeschichte in einen langen schwarzen Schal strickt“. Am Ende der Ausstellung, wenn der Schal fertig gestrickt ist, wird der Künstler sich in einer Geste des Gedenkens und der Erinnerung in ihn einhüllen.
Revolution Book
Sein neueres Werk, das ebenfalls in der Ausstellung gezeigt wird, ist das Revolution Book, ein Künstlerbuch, in dem zahlreiche Details aus Bildern der Ereignisse von 1989 eine andere Lesart der damaligen Dynamik zum Ausdruck bringen. Aus einem Fotoalbum mit dem Titel The bloody chronicle of Bucharest during the Revolution (Die blutige Chronik der Stadt Bukarest während der Revolution) hat der Künstler kleinste Details aus den Originalfotografien ausgewählt, die eine einzigartige visuelle Interpretation der Umwälzungen liefern und sich auf die weniger bekannten Aspekte der blutigen Revolution konzentrieren. Es handelt sich um eine distanziertere Lesart, ruhevoll und gleichsam entrückt von dem Gefühlschaos, das solche Geschehnisse hervorrufen können.

Frühere Arbeiten

Für die Ausstellung Errorism im Jahr 2005 schuf er den satirischen Terrorist Balloon: Der schwarze Ballon, der an einen Kopf mit Sturmhaube erinnert, reflektiert seinen Eindruck der aktuellen Thematik Terrorismus im Zuge des „Kriegs gegen den Terror“, nimmt aber auch Bezug auf die Terroristen, die 1989 während der bewegten Zeit der rumänischen Revolution aktiv waren und später nie aufgespürt wurden. 2006 erhielt Nancă den Auftrag, ein Werk zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens des staatlichen Fernsehsenders in Bukarest zu schaffen. Er versah das Fernsehzentrum mit einem 27 Meter langen Banner, auf dem der Satz The Revolution Will Not Be Televised („Die Revolution wird nicht im Fernsehen gezeigt“) stand. Gil Scott Herons berühmten Titel setzte er als Kommentar zur Authentizität der rumänischen Revolution ein – wohl die erste Revolution, die jemals live im Fernsehen übertragen wurde. 
Kurzbiographie

Vlad Nancă

Vlad Nancă geboren 1979 in Bukarest, Rumänien. Er lebt und arbeitet in Bukarest. Er ist Künstler und Kurator. Nancă studierte Fotografie und Video an der Akademie der Bildenden Künste in Bukarest.rest. Thema seiner Arbeiten sind sein Umfeld, sowie das Leben in Bukarest. Nancă dokumentiert mittels Fotografie die Urbanität. Er ist Gründer des Bükreş Blogs (http://bukresh.blogspot.com) und ist Entwicklung der bukarester Kunstszene aktiv involviert, indem er ‘home galleries’ (2020 homegallery, Apartamentul 17) veranstaltet und Ausstellungen kuratiert (Wait… 2006, Back to the future/Cu Spatele la Viitor 2007, at Galeria Noua, Bucharest). Nancă bestärkt und unterstüzt so heimische KünstlerInnen und gibt ihnen eine Plattform, um ihre Arbeit zu präsentieren.

In seinen eigenen Projekten bedient sich Nancă unterschiedlicher Medien, wie Fotografie, Video, Installation und Performance. Hierbei verwendet er politische und kulturelle Symbole, oft benutzt er Wortspiele um Nostalgie beim Betrachter hervorzurufen und auf die jüngste Vergangenheit Rumäniens anzuspielen. Er versucht so das aktuelle soziale und politische Klima zu hinterfragen, herauszufordern (I do not know what union I want to belong to anymore, Original Adidas, Terrorist Balloon, Proposal for the National Redemption Cathedral, etc). 


